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Noch animieren die Temperatu-
ren nicht zu längeremVerweilen
im Freien. Doch der nächste
Sommer kommt bestimmt – und
dann sollen sich Thunerinnen
und Thuner in der Innenstadt
hinsetzen. Die Stadt und die In-
nenstadtgenossenschaft Thun
(IGT) haben gestern die gemein-
same Aktion «Thun nimmt
Platz» lanciert,mit der sie «einen
sommerlichen Farbtupfer in der
Fussgängerzone» setzenwollen,
wie es in einerMitteilung heisst.

Die Idee ist, dass kreative Köp-
fe total 30 Sitzbänke gestalten,
die die bestehenden Bänke er-
gänzen.Die «Rohlinge» aus Fich-
tenholz, die von der Ramseier
GmbH imGwatt hergestelltwur-
den, können bemalt, zugesägt
odermit dekorativen Elementen
geschmücktwerden. «Wirwollen
damit Firmen, Schulen, aber auch
Private ansprechen», erklärte der
neue Leiter Stadtmarketing und
Kommunikation, Peter Jost, an
der gestrigen Medienorientie-
rung. Interessierte können bis
Ende Februar Vorschläge einrei-
chen (vgl. Hinweis amTextende).
Danachwird eine Jury, deren ge-
naue Zusammensetzung noch of-
fen ist, entscheiden, welche 30
Ideen umgesetztwerden.Die Ge-
winner erhalten die Bänke zu sich
nach Hause geliefert, wo sie sie
bis EndeApril gestaltenmüssen.
Ab Mai werden die speziellen
Sitzgelegenheiten dann vorwie-
gend im oberen Teil des Bälliz
platziert. Die genauen Standorte
sind noch offen. Stadt und IGT
lassen für «Thun nimmt Platz»
rund 20000 Franken springen.

«Testen, was funktioniert»
«Die Bedürfnisse für ein stimmi-
ges Einkaufserlebnis haben sich

verändert», stellte Stadtpräsident
Raphael Lanz (SVP) fest. «Wir
wollen die Innenstadt aber wei-
terhin als lebendigesWirtschafts-
und Einkaufszentrumbehalten.»
In der neuen Fussgängerzone
sollen daher in naher Zukunft di-
verse temporäre Aktionen lan-
ciertwerden, um zu «testen,was
funktioniert». Rolf Wiggenhau-
ser, Vizepräsident der IGT, steht
hinter den jüngsten Bestrebun-
gen: «Wirunterstützen jede Form

derAttraktivierung, die dieMen-
schen in die Stadt holt.» Er zeig-
te sich überzeugt, dass die Sitz-
bänke dieAufenthaltsqualität im
Bälliz weiter steigern.

Versteigerung imOktober
Damit Langfinger die temporä-
ren Kunstwerke nicht allzu leicht
wegtransportieren können,wer-
den sie unter der Sitzfläche mit
Sandsäcken beschwert. Die Ge-
fahr von Vandalismus besteht

freilich trotzdem. «Wir nehmen
dieses Risiko bewusst in Kauf
und lassen uns nicht davon ab-
schrecken», sagte Lanz. Jostwies
darauf hin, dass es in anderen
Schweizer Städten bereits ähnli-
che Aktionen gegeben habe. «In
derRegel hielt sich derVandalis-
mus dort in Grenzen», so Jost.

Mitte Oktober,wenn dieTem-
peraturen allmählichwieder sin-
ken, werden die farbigen Sitz-
bänke für einen guten Zweck, der

noch nicht definiert ist, verstei-
gert. Stadt und IGT zeigten sich
gestern für Vorschläge aus der
Bevölkerung offen. «Es ist be-
wusst noch nicht alles durchge-
plant», erklärte Peter Jost, «denn
die Thunerinnen und Thuner
sollen sich aktiv an dieserAktion
beteiligen.»

Alle Informationen sowie Teil-
nahmeformulare im Internet unter
www.thun.ch/thunnimmtplatz.

Thuner sollen imBälliz sesshaft werden
Innenstadt Die Stadt und die IGT suchenmit der neuen Aktion «Thun nimmt Platz» kreative Köpfe. Interessierte
können ab sofort Ideen für die Gestaltung von 30 Sitzbänken einreichen, die ab Mai im Bälliz stehen werden.

Sie präsentierten gestern im Bälliz einen der Sitzbänke, die von der Bevölkerung gestaltet werden können: (v.l.) Stadtpräsident Raphael Lanz,
Peter Jost, Leiter Stadtmarketing/Kommunikation, Rolf Wiggenhauser, Vizepräsident Innenstadtgenossenschaft Thun (IGT). Foto: Patric Spahni

Café, Bank und Büros

Die AEK Bank hat die Bälliz-Lie-
genschaft Falken gekauft und will
sie in Absprache mit der Denkmal-
pflege sanieren und umbauen. Es
entstehen insgesamt 13 Wohnun-
gen, Gewerbe- und Büroflächen,
ein aareseitiges Café und eine
Bankfiliale. Die AEK investiert
dafür einen zweistelligen Millio-
nenbetrag. (nel)

Die Planung dauert oft länger als
die Umsetzung. So auch beim
Umbauprojekt rund umden Fal-
ken im Bälliz (vgl. Kasten). Von
einem Architekturwettbewerb,
der 2013 von der AEK Bank 1826
ausgeschrieben worden war, bis
zum Baustart im letzten
Herbst vergingen fünf Jahre. Die
langeDauerhat ihreGründe.Auf-
grund der beschränkten Platz-
verhältnisse in der Fussgänger-
zone der Thuner Innenstadt
musste die Bauinstallation auf
die äussere Aare verlegt werden,
was die Errichtung einer Instal-
lationsplattform erforderte. Ein
zusätzlicher Aufwand, der nicht
nur Zeit, sondern auch Geld kos-

tet. «Eine solche Konstruktion ist
etwas Ausserordentliches», sagt
ProjektleiterBert Poeckesvonder
Frutiger Generalunternehmung.
Das Projekt mache es dadurch
um einiges komplexer.

Viele Interessen spielen rein
So mussten sich die Planer im
Vorfeld beispielsweise mit dem
Fischereiamt auseinandersetzen.
Ganz konkret ging es dabei um
die Betonschlämme: Sie dürfen

unter keinen Umständen in die
Aare gelangen. Aber auch der
Hochwasserschutz war ein The-
ma. Die Installationsplattform
vor dem Falken ist gegen ein
Hochwasser geschützt, welches
nur alle 300 Jahre auftritt. Die
Plattformmusste dafür angeho-
ben werden. Der Bau der Platt-
form benötigte sechs Wochen,
wobei die Hauptarbeit von Ma-
schinen verrichtet wurde, sagt
Bert Poeckes. 120 Tonnen Stahl

habe man verwendet. Errichtet
wurde das Provisorium von vier
Leuten.

Interessant sei vor allem das
Verfahren,mitwelchemman die
Pfähle in den Boden versenke.
Etappenweise wurden soge-
nannte Vibrierrammpfähle in
den Boden gerammt. Dabei ist
das fliessende Wasser der Aare
aufgrund der technischen Mög-
lichkeiten kein Problem mehr.
Eine Herausforderung, mit der

sich die Planer konfrontiert sa-
hen,war die Belastung derUfer-
mauern. Man hatte weiter vorne
in Richtung Schwäbis die Erfah-
rung gemacht, dass die Ufermau-
ern brüchig sein können. Des-
halb sah man sich gezwungen,
die Mauern durch spezielle Vor-
kehrungen amUfer der äusseren
Aare zu entlasten,wofürmanMi-
kropfähle in den Boden setzte
und die Plattform leicht anhob,
so Poeckes.

Es kann viel passieren
Trotz aller seriösen Vorarbeit:
Es besteht immer das Risiko,
dass Unvorhergesehenes pas-
siert. «Wir haben imVorfeld des
Baus etliche Sondierungen
durchgeführt, ein Restrisiko
bleibt natürlich», sagt Poeckes.
Im Fall Falken spricht zudemdie
Denkmalpflege ein Wörtchen
mit. Ihre Ansichten gehen nicht
immermit den Bauvorgaben der
Suva einher. Auch archäologi-
sche Funde könnten plötzlich
zumThemawerden, da das Res-
taurant auf den alten Stadtmau-
ern steht.

Julian Seidl

Die Plattform hat ihre Tücken
Thun Die AEK Bank 1826 baut das Restaurant Falken im Bälliz in Thun um.
Die Arbeiten erfordern ausserordentliche Massnahmen.

Eine aussergewöhnliche Baustelle: Die Plattform über der äusseren
Aare erleichtert den Umbau des Falken. Foto: PD

«Eine solche
Konstruktion ist
etwas Ausser­
ordentliches.»

Bert Poeckes
Projektleiter

Oberhofen Am Montag ist es auf
der Staatsstrasse zu einer Kolli-
sion zwischen einem Auto und
einem Fussgänger gekommen,
wie die Kantonspolizei Bern in
einer gestern versendeten Me-
dienmitteilung schreibt. DieMel-
dung über denVerkehrsunfall er-
reichte die Kapo amMontag kurz
nach 13.40 Uhr. Nach ersten Er-
kenntnissen fuhr einAuto auf der
Hauptstrasse vonThun herkom-
mend in RichtungMerligen.Aus
noch zu klärenden Gründen kam
es im Bereich eines Fussgänger-
streifens nahe der Bushaltestel-
leWichterheer zu einer Kollision
zwischen jenemAuto und einem
Fussgänger. Der 85-jährige
Mann, welcher dabei war, die
Strasse in Richtung Sportanlage
zu überqueren,wurde beim Un-
fall schwer verletzt. Passanten
kümmerten sich um ihn, bevor
er nach der Erstversorgung vor
Ort durch einAmbulanzteam ins
Spital gebracht wurde. Die
73-jährigeAutolenkerin blieb un-
verletzt. DerVerkehrmusste auf-
grund der Unfallarbeiten wäh-
rend rund eineinhalb Stunden
wechselseitig über einen Fahr-
streifen geführt werden. Die Er-
mittlungen zur Klärung des ge-
nauen Unfallhergangs wurden
aufgenommen. (pkb)

85-Jähriger bei
Verkehrsunfall
verletzt

Joos ist neu bei
Transfair dabei
Thun Bei Transfair gibt es einen
Neuzugang: Stefan Joos (36)
führt seit Anfang Jahr den Be-
reich Gastronomie der Stiftung,
wie diese in einer Mitteilung
schreibt. Zudem ist er Mitglied
der Geschäftsleitung. Joos ist di-
plomierter Hotelier/Restaura-
teur HF und engagiert sich im
Vorstand des Hoteliervereins
Berner Oberland. (pd)

Hess undWüthrich
leiten neu den Chor
Thun Bis zur Pensionierung hat
der Sänger, Dirigent undMusik-
lehrer Michel Jaccard über zehn
Jahremit demChor der Fachmit-
telschule Thun (FMS) Konzerte
gegeben. Ab diesem Schuljahr
haben die Gymnasiallehrer Ueli
Hess und RolfWüthrich die Lei-
tung übernommen.Unter denTi-
tel «Rumor Has It ...» erklingt
Rock-Pop-Musik der letzten 50
Jahre, etwa von ABBA, Queen
oder Adele. Als Band begleiten
Willy Schnyder (Klavier), Samuel
Joss (Bass) und Christoph Stau-
denmann (Drums). Die Konzer-
te finden statt morgen und am
Freitag jeweils ab 19.30 Uhr in
der Alten Turnhalle des Gymna-
siums Thun, Standort Seefeld.
Eintritt frei, Kollekte. (pd)

Weber löst deMeuron
beimVCS ab
Thun Die VCS-Regionalgruppe
Thun-Oberland hat TillWeber als
neuen Präsidenten gewählt und
Andrea deMeuronverabschiedet.
Weber (30) ist seit 2015 Stadtrat
von Thun für die Jungen Grünen
und seit Mitte 2015 im Vorstand
der Regionalgruppe. Seit 2016 ist
er deren Vizepräsident und ver-
tritt diese bei der Sektion Bern
(Kanton) im Vorstand. Er wurde
2018 für die Grünenwieder in den
Stadtrat gewählt. Er arbeitet als
Umweltingenieur imAltlastenbe-
reich und imWinter als Schnee-
sportlehrer imWallis. (pd)
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